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Landtag. 


angekündigten Aufhebung der Portofreiheit der Mit⸗ 
eder des Landtags bemerkt die „B. A. C.“: In 
Fer letzten Seſſion des Reichstags wurde auf die 
gu e Ausdehnung der beſtehenden Portofreiheiten 
di den gelegentlichen Mißbrauch derſelben hingewie⸗ 
fen. Nach der Erklärung des General-Poſtdirek⸗ 
lors werden etwa 22 Procent aller Briefe unter por⸗ 
fofreiem Rubrum befördert, wovon indeſſen der bei 
item größte Theil auf die amtliche Korreſpondenz 
der Behörden, namentlich der Gerichte fällt. Bei 
Dieier Gelegentheit empfahl der Abgeordnete v. Blan⸗ 
dgenburg zunächſt die Aufhebung der Portofreiheit 
iir die Abgeordneten ſelbſt in das Auge zu faſſen. 
e Regierung hat ſich beeilt, dieſem Winke nachzu⸗ 
temmen. Die Sache hat ohne Zweifel ihre zwei 
eiten: es handelt ſich bei der Portofreiheit der 
* Parlamentsmitglieder, welche faſt in allen Ländern 
der Welt herkömmlich iſt, ſowohl um ein Privilegium 
für die Abgeordneten, als um die Exleichterung der 
85 Verbindung zwiſchen den Wählern und ihren Vertre⸗ 
tern im allgemeinen Intreſſe des Volkes. Indeſſen 
milde ſchwerlich die Volksvertretung der Aufhebung 
der Portofreiheii ihre Zuſtimmung verſagt haben, 
denn die Regierung fie empfohlen hätte. Einen 
Mangel gebotener Rückſicht müſſen wir aber darin 
krblicken, daß die Regierung ohne Anfrage oder 
Jebereinkunft mit den Häuſern des Laudtages einſei⸗ 
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Zur Charakteriſtik der Parteien in Spanien. 


Der Madrider Korreſpondent des Pariſer 

„Tempe“ ſkizzirt in Folgendem die Elemente, welche 

bei den devorſtehenden Wahlen auf dem Kampfplatz 
erſcheinen werden: 1) Die ptoviſotiſche Regierung 

mit den Führern ded Aufſtandes CJefes Liberla- 
tores) an det Spitze und mit ihrem ganzen Ge⸗ 
folge. Ihre Anſichten ſind bekannt. Ihre Starke 

liegt in der Armee und in dem geringen Werth, 
welchen fie ihren Gegnern beimißt. 2) Die zahl 
reiche progreſſiſtiſche Partei, welche in der Ueberzeu— 
gung, daß ſie ohne den Beiſtand des zu 1. bezeich⸗ 
neten Elements nicht zum Ziele gelangen kann, mit 

den Männeru dieſer etſten Kategorie den Entſchluß 
theilt, ſich nicht zu weit auf das revolutionäre Gebiet 
vorzuwagen, und welche außerdem die materielle 
Bedeutung einer Armee anerkennt, die ſie vielleicht 
auch noihig haben kann. Zwiſchen dieſen beiden 
Elementen beſtehen ziemlich enge Bande, fie werden 
weder wegen der Regierungsform, noch wegen des 
Thronkandidateu, noch wegen irgend eines Prinzip 
audeinandetgehen. Gleichwohl ſtrebt die piogreſſiſti 

ſche Partei darnach, unter dem Vorwand des Fö⸗ 
deraliomus nicht nur die adminiſtrative, ſondern auch 

die wirthſchaſtliche Autonomie gewiſſer Provinzen 

zu behaupten. Ihre Stärke liegt in dem großen 

und kleinen Bürgerthum der induſtriellen und Han⸗ 
deleplatze. 3) Die demoktatiſche Partei, zerbröckelt, 
gethceilt, ſtets geneigt Oppoſition um ihrer ſelbſt wil⸗ 
len zu machen. Ihre Bruchſtücke ſuchen ſich und 
man hofft, fie nächſtens ale Partei konſtituirt zu 
ſehen. Ihr Ideal iſt die Verwirklichung des Prin⸗ 
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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerstiong- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
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und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


tig die Portofreiheit aufgehoben hat, welche beſtan⸗ 
den hat ſo lange die Verfaſſung ſelbſt beſteht. Es 
erinnert auch dies wieder daran, wie viele Angele- 
genheiten im preußiſchen Staate noch der Regelung 
durch feſte Geſetze bedürfen, um nicht trotz der läng— 
ſten Praxis jeden Augenblick dem Belieben der Re- 
gierung anheim gegeben zu ſein. — Von jetzt an 
müſſen alſo die Briefe an die Abgeordneten frankirt 
werden. Zur Deckung des Defizits wird die Aufhe⸗ 
bung wenig beitragen. Es iſt daher von Abg. Grf. 
Renard in Bezug auf die Aufhebung der Portofrei⸗ 
heit folgender, von Mitgliedern verſchiedener Frakti⸗ 
onen unterſtützter Antrag eingebracht worden: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die könig⸗ 
liche Staatsregierung aufzufordern: diejenigen Schritte 
zu thun, welche geeignet ſind, die Portofreiheit des 
preußiſchen Landtages wiederherzuſtellen.“ 

Der Abg. Joh. Jacoby legt ſein Mandat nicht 
nieder, aber er hat an den Vorſtand der Fortſchritts⸗ 
partei (Waldeck, v. Hoverbeck, Bender, Löwe, Schulze 
ein Schreiben gerichtet, durch welches er ſeinen Aus⸗ 
tritt aus der Partei anzeigt. Die Gründe dafür ſeien 
begreiflich, (die „Lib. Correſp.“ ſagt, die Stellung 
Jocobys zur deutſchen Frage habe ſchon lange das 
Band gelöſt), doch bitte er die perſönlichen Beziehun⸗ 
gen zu der Fraction fortbeſtehen zu laſſen. Dieſem 
Wunſche iſt auch Seitens derſelben entſprochen wor⸗ 
den. l - 


Abgeordnetenhaus, 3. Sitz. am 6. Nov. Finanz⸗ 
miniſter v. d. Heydt legt den Staaashaushalt für 
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1869 vor und motivirt das Entſteben des Defizits 
von 5,200,000 Thlr., das in allen informirten Kreis 
ſen erwartet worden ſei. Die Ausgaben mit den 
Einnahmen in unbedingten Einklang zu ſetzen, ſei, 
wie die ſparſamen Veranſchlagungen des Etats be⸗ 
weiſen würden, diesmal unmöglich. Er habe urſprüng⸗ 
lich einen Steuerzuſchlag vorgeſchlagen, den nach ſei⸗ 
ner Meinung die Steuerkraft des Landes wohl ver⸗ 
tragen könne (Widerſpruch), aber das landesväterliche 
Herz des Königs ſei dieſem Vorſchlage abgeneigt ge⸗ 


weſen und habe derſelbe dieſes letzte Auskunftsmit⸗ 


tel abgelehnt, ſo lange noch andere Mittel der Ab⸗ 
hülfe zu finden ſeien. Zur Deckung des Defizits 
ſollen 800,000 Thlr. in Effekten und 1,300,000 Thlr. 
aus Baarbeſtänden und Nebenfonds, ferner 3,100,000 
Thlr. aus dem Erlös von 2,529,000 Thlr. Köln⸗ 
Mindener Eiſenbahn⸗Stammaktien entnommen wer⸗ 
den, durch welche eine Spezialgarantie für gewiſſe 
Erweiterungen jener Bahn geſtellt iſt: es ſoll dafür 
eine allgemeine Staatsgarantie beſtellt werden und 
zu dieſem Zwecke ein beſonderes Geſetz eingebracht 
werden. Der Miniſter beantragt die Vorberathung 
des Etats im Hauſe; beim Schluſſe des Blattes 
findet die Debatte über die geſchäftliche Behandlung 
des Etats ſtatt. 

— Der Abg. Dr. Löwe⸗Calbe hat im Abgeordne⸗ 
tenhauſe ſolgende Interpellation eingebracht: „Beab⸗ 
ſichtigt die kgl. Staatsregierung die im Jahre 1857 
mit Rußland abgeſchloſſene Kartell-Konvention nach 
deren Ablauf wieder zu erneuern? Motive: Beſagte 
Konvention läuft mit dieſem Jahre ab.“ 


zips der Volks⸗Souveränetät. Sie beſitzt bedeutende 
Männer, aber es fehlt ihr an praktiſchem Geiſte und 
an Einfluß. Ihre materielle Stärke kennt fie feibft 
noch nicht, doch könnte ſie bei einiger Anſtrengung 
die durchaus demokratiſchen Bevölkerungen der ſüd⸗ 
lichen Hafenſtädte Malaga, Cadix n. ſ. w. für ſich 
gewinnen. 4) Endlich die klerikale Partei. Dieſelbe 
iſt feſt überzeugt, daß fie dei den Wahlen den Sieg 
davontragen werde, ſie könnte ſogar allenfalls in den 
baskiſchen Provinzen, in Ober-Arragonien und in 
Andaluſten eine karliſtiſche oder iſabelliſtiſche Vendée 
organiſiren. Doch würde ſſch der Parochialklerus 
gern bereit finden, die neue Ordnung der Dinge an⸗ 
zuerkennen, nur wird er zu ſehr von ſcinen Vorge— 
ſetzen beherrſcht und für die Reaktion ausgedeuket. 
Andererſeits behaupten die Demokraten, der angeb— 
liche Fanatismus der Bergbewohner ſei nur ein 
Märchen, deſſen ſich die Anhänger der proviſoriſchen 
Regierung dedienten, um die Armee erhalten zu kön⸗ 
nen, auf welche diefe ſich ſtützt. 


— Zur Charakteriſtik der Bildungszu⸗ 
ſtände gewlſſer katholiſcher Schichten der baieriſchen 
Bevölkerung mag erlaubt fein, aus einer bei Muralt 
in Aebling in Druck erſchienenen „Feſtpredigt“ bei der 
Feier des erſten heiligen Meßopfers des hochwurdi⸗ 
gen Herrn Eduard Kohout, gehalten in der Pfar— 
kirche zu Ebersberg am 16. Muauft 1868 von 
Anton Haering, z. J Cooperator in Oderdorfen“, ſol— 
gende Sätze wiederzugeben: „Mit der Abſolutions⸗ 
Gewalt hat Chriftus dem Pricſterthume eine Macht 
verliehen, die ſelbſt der Hölle furchtbar iſt, der ſelbſt 
Luzifer nicht zu wiedeiſtehen vermag; eine Macht, 


— — — — — —— 
die ſogar hinüderreicht in die unermeßliche Ewigkeit, 
wie ſonſt alle irdiſche Macht ihre Grenze und ihr 
Ende findet; eine Macht, ſage ich, die Feſſeln zu 
brechen vermag, welche für eine Ewigkeit geſchmiedet 
waren durch die begangene ſchwere Sünde. Ja, 
fürwahr! dieſe Macht der Sündenvergebung macht 
den Prieſter gewiſſermaßen zu einem zweiten Gotte, 
denn — Sünden vergeben kann naturgemäß eigent⸗ 
lich nur Gott, und doch iſt das noch nicht die höchſte 
Spitze der prieſterlichen Macht, ſeine Gewalt reicht 
noch höher; Gott ſeldſt namlich vermag er- ſich dienſt⸗ 
bar zu machen! Wie fo? 
Altare ſchreitet, um das heilige Meßopfer darzubrin⸗ 
gen, da erhedt ſich gleichſam Jeſus Chriſtus, der da 
ſizt zur Rechten des Vaters, von ſeinem Throne um 
bereit zu ſein auf den Wink ſeines Prieſters auf 
Erden. Und kaum beginnt der Prieſter die Worte 
der Conſecration, da ſchwebt auch ſchon Chriftus, 
umgeben von himmliſchen Schaaren, vom Himmek 
zur Erde und auf den Opferaltar nieder, und dere 
wandelt auf die Worte des Prieſters hin Brod uud 
Wein in ſein heiliges Fleiſch und Blut und läßt ſich 
dann von den Händen des Prieſters heben und les 
gen, und wenn er auch der fündhaftefte und unwür⸗ 
digſte Prieſter iſt. Fürwahr, eine ſolche Macht 
übertrifft ſelbſt die Macht der höchſten Himmels⸗ 
fürften, ja ſogar die Macht der Himmelskönigin. 
Darum pflegte der heilige Franciscus von Aſſiſt mit 
Recht zu ſagen: Wenn mir ein Prieſtet und ein 
Engel zugleich begegnen würden, fo würde ich zu— 
erſt den Prieſter begrüßen, dann erſt den Engel, 
weil der Prieſter eine viel höhere Macht und Hoheit 
beſitzt, als der Engel.“ 


Wenn der Prieſter zum 


Deutſchland. 


Berlin, den 7. November. Am 5. Ab. trat der 


Kroprinz von Potsdam aus mit dem Kourierzuge die 


Reiſe nach England über Köln und Calais an. 


— Wie nach der „N. Pr. 3.“ verlautet, hat Se. 
Maj. der König dem Dichter Emanuel Geibel zu 


ſeinem bisherigen Bezuge vnn jährlich 300 Thalern 
noch eine jährliche Gnadenpenſion im Betrage von 
1000 Thalern verliehen. Dieſe Penſion wird vom 
1. Oktober d. J. an bezogen. Der Miniſter v. Müh⸗ 
ler hat ganz kürzlich Herrn Geibel von dieſer Ver— 
leihung in Kenntniß geſetzt und demſelben zugleich 
mitgetheilt, daß bei eintretender Vakanz ihm eine 


auskömmliche Univerſitäts⸗Profeſſur übertragen wer⸗ 


den ſolle. 

— In dieſen Tagen iſt im landwirthſchaftlichen 
Miniſterium eine Commiſſion zuſammengetreten, 
welche ſich mit der Angelegenheit wegen des land⸗ 
wirthſchaftlichen Muſeums beſchäftigen wird; es 
werden Erörterungen in Bezug auf die weitere Aus⸗ 
bildung des Muſeums, der Localitäten u. ſ. w. ftatt- 
finden. 


Legislatur eine beſondere Vorlage wegen Freigebung 
der Advokatur nicht zu erwarten, doch dürfte dieſe 
Frage vorausſichtlich bei der Berathung des Geſetzes 
über Qualiſikation für den höheren Juſtizdienſt zur 
Sprache kommen. 
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Ausland. 


Frankreich. Wie der „Gaulois“ mittheilt, ohne 
indeß die Verantwortung übernehmen zu wollen, hätte 
Carl von Bourbon in Paris in der Rue Chauvenau⸗ 

Lagarde ein vollſtändiges Kabinet gebildet, zur Zeit 
freilich nur noch aus 2 Diplomaten, 2 Militärs und 
2 Civilwürdenträgern beſtehend, und betriebe von 
hier aus ruhig die Eroberung Spaniens. — Iſabella 
wird den Pavillon de Rohan beziehen und Mar⸗ 
fori über ihren Gemächern feine Wohnung einnehmen. 
Gonzales Bravo will in Bayonne ein Blatt herausgeben. 

Das Bulletin des „Moniteur“ ſchließt das Re⸗ 
ſums der preuß. Thronrede mit dieſem Satze: Nach⸗ 
dem der König die guten Beziehungen feiner Re- 
gierung zu den fremden Mächten konſtatirt hat, drückt 
derſelbe die Zuverſicht aus, daß die Entwickelung des 
allgemeinen Wohlſtandes ihren regelmäßigen Lauf 
verfolgen wird, entledigt der Hemmungen und Hin⸗ 
derniſſe, welche die Feinde des Friedens allein durch 
grundloſe Befürchtungen zu bereiten beſtrebt ſind. 
Der Kaiſer hatte ſich dieſer Tage wieder einmal 
über den Stand der Arbeiten unterrichten laſſen, die 
in Folge der Ueberſchwemmungen an den Flußufern 

Frankreichs angeordnet worden waren. Da fand ſich 

denn, daß außer einigen am Laufe der oberen Loire 
angelegten Vaſſins und der Beholzung einiger Berge 
faſt nichts geſchehen war. Von den 16 Millionen, 

welche die Kammer votirt hatten, waren kaum 10 

Millionen nutzbriugend verwendet worden, kurz, es 

ſtellte ſich heraus, daß das Werk, zu deſſen Vollen⸗ 
dung kaum 100 Millionen reichen dürften, aus dem 

Stadium des erſten Anfangs noch nicht herausge⸗ 

treten war. „Droit“ meldet, daß eine Unterſuchung 
in Betreff der Kundgebung vom 2. d. M. auf dem 

Kirchhofe Montmartre eröffnet worden ſei. Das Blatt 

berichtet ferner, daß auch gegen den „Avenir Nati⸗ 
onal“ und den „Reveil' gerichtlich vorgegangen werde, 
die eine Subſeription zur Errichtung eines Denk— 
mals für Baudin eröffnet haben, der am 3. December 

1851, als Mitglied der „Montagne“ in der National 

verſammlung, auf einer Barrikade getödtet wurde. 
Großbritanien. Die Kronprinzeſſin von Preußen 
iſt am 5. d. Mts. auf Schloß Windſor eingetroffen. 

Die Londoner Morgenblätter v. 6. d. Mts. ſagen, 

die jo feſte Betonung des Friedens in der Thron— 
rede des Köuigs von Preußen laſſe den Mangel an 

Friedensliebe Anderer nur um fo bedauerlicher er⸗ 

ſcheinen. Die „Times“ ſchreibt, die Stelle in der 
preußiſchen Thronrede über Spanien könne die An- 
ſicht derjenigen beſtätigen, welche in der ſpaniſchen 

Revolution einen Akt der Vorſehung erkannt haben, 


— Dem Vernehmen nach ſteht für die diesmalige 


durch welchen zu Gunſten der Verhältniſſe Deutſchlands 


die allgemeine Aufmerkſamkeit von demſelben abgelenkt 


worden ſei. 

Spanien. Das Refume des Manifeſtes, welches 
die republikaniſche Partei Spaniens veröffentlicht 
hat, läßt ſich in folgenden Worten zuſammenfaſſen: 
„Die dynaſtiſche Monarchie it in Spanien unterge⸗ 
gangen. Es iſt Sache der Demokratie, die Reſtau⸗ 
ration unmöglich zu machen“ — Das Manifeſt, 
welches Olozaga in Gemeinſchaft mit drei anderen 
Progreſſiſten, vier Unioniſten und vier gemäßigten 
Demokraten redigirt, iſt jetzt in Madrid erſchienen. 
Daſſelbe proclamirt die Nothwendigkeit der monar— 
chiſchen Form für Spanien, und ſucht dieſe Notb- 
wendigkeit zu rechtfertigen. Olozaga ſelbſt bleibt 
vor der Hand in Madrid. Er will Spanien, gegen 
feine erſte Abſicht, unter dieſen ſchwierigen Umſtän⸗ 
ſtänden nicht verlaſſen. Uebrigens ſcheint der Zuſam⸗ 
mentritt der Cortes näher bevorſtehend zu ſein, als 
man Anfangs geglaubt. Sie ſollen jetzt bereits am 
15. December zuſammentreten. Die Wahlbewegung 
iſt in ganz Spanien bereits ſehr ſtark. Die Geiſt⸗ 
lichkeit regt ſich ebenfalls auf allen Punkten und tritt 
beſonders der Zerſtörung der Kirchen aufs Ener⸗ 
giſchſte entgegen. 
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Probinzielles. 

Marienwerder. Die bieſige Regierung ba: in 
letzter Zeit eine Verfügung erlaſſen, in welcher ſie ſich 
über den herrſcheuden Lehrermangel und über die 
Präparandenbildung bitter beklagt. Man hätte höheren 
Orts die traurige Wahrnehmung gemacht, daß ſelbſt 
Lehrer abrathen, ſich dem hohen Berufe eines Volks⸗ 
ſchullehrers zu widmen. Die hohe Behörde iſt nicht 
abgeneigt, hilfsbedürftigen jungen Leuten Unterſtützung 
zu gewähren und wünſcht ſehr ſtark, daß die betreffen⸗ 
den Präparandenlehrer für ein Billiges Wohnung und 
Koſt geben möchten. 

Marienburg, 2. November. Heute Abend nach 8 
Uhr entſtand in der auf Kaldowo belegenen Schnei⸗ 
demühle Feuer, welches das Etabliſſement faſt ganz 
zerſtörte. 

Pr. Stargardt, 5. Novbr. Bei der heute hier 
ſtatthehabten Wahl eines Abgeordneten wurde v. Czar⸗ 
linski⸗Bukowiec mit 149 Stimmen gegen 141, die 
v. Prittwitz erhielt, gewählt. 

Tiegeuhof. Es haben die Kgl. Kreisgerichts 
Deputation hieſelbſt und das Kgl. Kreisgericht in 
Marienburg, die erſtere in einem Prozeſſe, in welchem 
es ſich um ein ſogenanntes Klingelſöckelgeld handelte, 
das letztere in Bezug auf Beiträge zum Bau der 
evangel. Pfarrgebäude in ihren Erkenntniſſen ange⸗ 
nommen, daß die Pflicht der Mennoniten zur Leiſt ung 
der Abgaben mit der Gültigkeit des Militärgeſetzes 
des Nordd. Bundes (welches eben die mennonitiſche 
Militärfreiheit definitiv aufgehoben hat) erloſchen ſei, 
dagegen hat das Kgl. Appellationsgericht in Ma⸗ 
rienwerder in der Marienburger Sache angenommen, 
daß die Verpflichtung der Mennoniten zur Leiſtung 
von Beiträgen zur Unterhaltung der proteſtantiſchen 
Kirchen, Prediger und Pfarrgebäude, in gleichen der 

Schullehrer und Schulgebäude, fortbeſtehe, ſowie die⸗ 
ſelben auch ferner bei Geburten, Verheirathungen 
oder Sterbefällen Stolgebühren entrichten ſollen, bis 
dieſe Verpflichtungen durch ein beſonderes Geſetz 
aufgehoben werden und demzufolge die betheiligten 
Mennoniten in Thörichthof verurtheilt, auch ferner 
zu den Pfarrbauten beizuſteuern. h 

Das Kgl. Obertribunal, welches die Marien— 
burger Sache demnächſt zu entſcheiden haben wird, 
wird hoffentlich den Grundſatz zur Geltung bringen, 
daß mit Aufhebung des bisherigen Privilegii auch 
die demſelben gegenüber ſtehenden Beſchränkungen 
und Belaſtungen weggefallen find, oder auders ausge⸗ 
drückt, daſſ die Mennoniten mit den andern Staats⸗ 
bürgern im Zuſtande der Rechtsgleichheit ſich befin⸗ 
den. 

Königsberg. Wie verlautet, haben wir auch hier 
eine Veränderung des Unterrichts zum künfti⸗ 
gen Frühjahr zu erwarten, indem derſelbe Vormittags 
um zwei Stunden verlängert und dafür Nachmiftags 


gänzlich wegfallen ſoll. Am letzten Montag 

mittags wurden Hunderte durch den Anblick überraf” 
daß ein Adlerpaar in weiten und ſpäter engeren fin... 
jen über Königsgarten ſchwebte, ſich einige Augen 


blicke auf das Univerſitätsgebäude niederließ und dan | 


ſeinen bleibenden Sitz auf der Altſtädtiſchen Kin 
nahm Es iſt dieſes ſeltene Ereigniß um fo mer 
würdiger, als vor Kurzem ein ähnliches in Berl 
ſtattgefunden hat. 

Ostpreußen. Nach glaubwürdigen Nachrichthe 
welche der dl.“ zugehen, ſoll in der Brovim Preu⸗ 
ßen die Pferdezucht, ſowohl was Luxus⸗Pferde ais 
auch, was Cavallerie-Pferde betrifft, im Rückgange 
begriffen und insbeſondere auch von einer größeren 
Anzahl Bauergutsbeſitzer der Verlauf ihrer Zuchtifn- 
ten erfolgt ſein. Wie man mittheilt, iſt in neue e 
Zeit auch das renommirte Geſtüt zu Tarputſchen takt 
einem Beſtande von 106 Pferden und 38 Mutterfiy 
ten zur Veräußerung gelangt. 

— Die Verführungen in der Provinz Preuße 
angeſeſſene Leute zur Auswanderung nach Schleswig 
Holſtein, unter der Vorſpiegelung, der König minf > 
ſeine lieben Oſtpreußen dort zu ſehen und untere 
ſtütze dieſelben, zu bewegen, N 
Ende und ſchon iſt ſo viel 
milie, 
dann biiter enttäuſcht wurde, 
kamen auch am Dienſtage früh an der Eiſen ball, 
etwa 70 Perſonen aus der Ragniter Gegend in mel a 
reren Familien in Königsberg an, um ſich, wie ffak 
meinten, nach Schleswig⸗Holſtein zu begeben. Ur 
erwarteten die Auszahlung von Reiſegeldern un 
waren ſehr erſtaunt, als fie ohne ſolche weiter reiſen 
mußten. Nur eine Familie, aus 5 Köpfen beſtehen 
mußte, da es ihr an Mitteln zur Weiterreiſe fehlt 
zurückbleiben. Bekanntlich iſt der eigentliche Zwe 
der Agenten, die zu ſolcher Auswanderung verleiten, 
die Leute in Hamburg und Bremen auf Schiffe zu 
locken und ſie nach Chili zu expediren. | 


— — ͤ —— . —-— 
Lokales. 


Perfonal-Ehronik. Von befreundeter Seite wir 
uns über das u Ehren des Rabiner Herrn Dr. Op. 
penheim im Schützenhausſaale von der Synagogen. 
Gemeinde am Donnerſtag, den 5. d. Mts, veranſtal 
tete Souper folgendes mitgetheilt. Beim Eintritt des 
Herrn br. O. in den Saal ertönte unter Inſtrumen⸗ 
talbegleitung ein in hebräiſcher Sprache zu dem Fefte 
eigens gedichteter Geſang. Bei der Tafel begrüßte 
denſelben im Namen des Vorſtandes und der Öe- 
meinde Herr Nathan Leifer mit herzlichen Wor⸗ 
ten, in welchen den von der Gemeinde an die Wirk⸗ 
ſamkeit ihres jetzigen Seelſorgers, zumal in Bezug 
auf ihre Schule geknüpten Worten Ausdruck verkleben 
wurde. In feiner Gegenrede verglich Herr Dr. O. 
das heutige Rabinerthum mit dem Hohen⸗Prieſter⸗ 
thum in der Art, daß wie dieſes einſt durch den 
Schmuck des Ornats die 12 Stämme auf den Schul⸗ 
tern und am Herzen trug, womit ſymboliſch angedeu⸗ 
tet war die Verpflichtung deſſelben zur liebevollen 
und toleranten Fürſorge für die religiöſen Intereſſen 
der iſraelitiſchen Volksgemeinde, To müſſe jenes, das 
Rabinerthum, mit Liebe und Toleranz die religiöſen 
Sorgeik und die yeiftigen Intereſſen der Gemeinde 
tragen und mit ganzem Herzen wahrnehmen. Die 
Rede binterließ, wie wir allſeitig hören, einen tiefen 
und befriedigenden Eindruck. Aus der Mitte der 
Gemeinde-Repräſentanten (von den Herren Landecker 
und Gieldzinski) wurden die freundlichſten Wünſche 
für die Familie des Feſtgenoſſen ausgeſprochen, welche 
derſelbe in ſinnigſter Weiſe erwiederte. Schließlich ſprach 
ein Gemeindemitglied, Herr Kaufmann Engel die Hoffe 
nung aus, daß das gute Einvernehmen, welches in 
der Gemeinde herrſche, durch ihren jetzigen, neuen 
Seelſorger auch werde gefördert und eſtärkt werden. 
Im Bone Verlauf des Feſtes herrſchte unter den 
Feſtgenoſſen die freundlichſte und gemüthvollſte Stim⸗ 
mung, ſo daß ſie beim Schluß deſſelben um 2 Uhr 
nur ungern von einander ſcheiden mochten, 

— Handelskammer. Sitzung am 6. d. Mts. Meh⸗ 
rere hieſige Firmen hatten von ihren Warſchauer 
Geſchäftsfreunden die Mittheilung erhalten, daß dem 
Vernehmen nach der Chauſſeezoll von auf der Weich⸗ 
ſelſtraße eingeführten Waaren beim Inkrafttreten des 
neuen Ruſſ. Zoll⸗Tarifs aufhören, reſp. ermäßigt 
werden ſoll. Durch den Chauſſeezoll wird bekanntlich 
die Weichſelſchifffart und der Detailhandel unſeres 
Platzes erheblich geſchädigt, da beſagter Zoll von 
Waaren, die auf der Eiſenbahn in das Nachbarland 
eingeführt werden, nicht erhoben und in Folge deſſen 


1 


nur ein Minimum von Waaren per Kahn nach Po⸗ 


nehmen noch immer lee 
Elend über manche a, 
die zu Haufe Hab und Gut verkaufte u * 
bereingebrochen. 99 


2 


2 


er.) 


ene Nachricht hin wurde die 
t 1 Erkundigung über die 
n einzuziehen, was auch durch 
i dem Chef des polniſchen Zollweſens, 
chen Wirkl. Staats ſath Herrn v. Lich⸗ 
A 15 = wi 
j Stulle Vermittelung des Königl Paß⸗General⸗ 
SER SHE Warſchan an die Handelskammer gerich⸗ 
Antwort lautet leider nicht günſtig, da nach der⸗ 
fel an jene Nachricht unbegründet iſt. : 
i et den Herrn Handelsminiſter wird ein Antrag 


d erichtet werden, daß ſolche Perſonen, die ihre 
138 91775 einftellen und deren Anmeldung zum Kon⸗ 
Ende Mangels Aktiv⸗Maſſe zurückgewieſen wird, in 
f die Ausübung bürgerlicher Ehrenrechte 


Bez { h 
ebento behandelt werden wie Diejenigen, welche im 
Konkurſe geweſen find, u W 

5 In der Sitzung wurde die Frage zur Diskuſſion 
elt, ob es nicht mit Rückſicht darauf, daß das 
itionsmittel der Perſonalhaft aufgehoben iſt, im 


neinen Verkehrsintereſſe liegen würde, daß das 
ericht ex officio, die Namen derjenigen öffentlich 
:> Eu machte, bei welchen die Mobiliar⸗Executivn 


; Früh eblieben iſt und die den Manifeſtations⸗ 
Be haben. Der Zweck einer ſolchen Maß⸗ 


e iſt unſchwer einzuſehen, — offenbar wäre 
N dieſelbe ein moraliſches Executionsmittel gege⸗ 
ben e indeſſen die Handelskammer einen dieſe 
Aug egenheit betreffenden Antrag beſchließen wird, 
bellen über die Frage ſelbſt noch Gutachten ſachver⸗ 
Fand gerſeits eingeholt werden. 
f ＋ Hieſige Geſchäftsleute, welche in Polen Robpro⸗ 
Diuſte ankaufen, haben von dort die Mittheilung (ſiehe 
253 u. B.) erhalten, daß ſie fernerhin für den 
ſchäftsbetrieb in Polen zur Zahlung der Gewerbe⸗ 
£ eier der polnischen Kaufleute, 1. Gilde herangezogen 
erben würden, was bisher nicht geſchehen iſt. Auf 
Grund dieſer N. N 
 adren ſind, wird die Handelskammer erſucht nähere 
 Uustumft, hierüber einzubolen In Folge deſſen be⸗ 

e dieſelbe ſich an den diesſeitigen General⸗Kon⸗ 
ut zu Warſchau um die gewünſchte Auskunft zu wen- 
den, ſowie denſelben zu erſuchen, ihr ein Exemplar 
ber betreffenden Verordnung, falls dieſelbe durch den 
Duc ſchon veröffentlicht iſt, zu zuſenden. 

Eine ſehr eingehende Erörterung fand die an die 
Danbefefammer gerichtete, von uns bereits in Nro. 
Bi mitgetheilte und beſprochene Petition des 
hieſigen „Vereins der jungen Kaufleute”, welche 
ies Bezugnahme auf die vom Central⸗Comite des 

andes dentſcher kauſmänniſcher Vereine an den 
ichen Handelstag gerichtete Petition (Nro. 242 
". BU) eine Verkürzung der Arbeitszeit in den hieſi⸗ 
son eſchäftsläden und die Einrichtung einer kauf⸗ 
K ichen Fortbildungsſchule nachſucht. Der Peti⸗ 
on wurde eine ſehr woblwollende Berückſichtigung 
zu Ther, da nach einſtimmigem Beſchluß die Handels⸗ 
kammer zu Mittwoch, den 11., Abends 8 Uhr, eine 

Berfammlung der biefigen Kaufleute, zumal derjeni⸗ 
geen mit offenen Ladengeſchäften, in den Saal des 
i 3 Hildebrandt behufs Berathung, reſp. Beſchluß⸗ 
e nahme über die in Rede ſtehende Angelegenheit bes 

zufen wird Die Referate für die Verſammlung 
hatten die Herren Landecker und Schirmer zu übers 
nehmen die Güte. Ferner beſchloß die Verſammlung 
die Wiedereröffnung der früheren Nachhilfsſchule für 
Handlungslehrlinge zum 1 anuar k J welche wegen 
des mangelnden Intereſſes für dieſelbe ſeitens der 

Herren Prinzipäle geſchloſſen werden mußte. 

Herr Sen Vertreter der Handelskammer 
auf der legten (der 4.) zu Berlin im vorigen Monat 
ate er Sitzung des deutſchen Handelstages, re⸗ 
2 irte über die dort gepflogenen Verhandlungen. 
\ — Sanitäts-Polizeiliches. In beiden Kranten-An= 
Lualten befinden ſich heute den 5. d. Mts, 66 Kranke, 
- — Darunger leiden an: Typhus 5, Syphilis 12, Krätze 2, 
nd 47 an andere Kraukheiten. In vergangener 
Woche iſt ein Sterbefall vorgekommen an Lungenent⸗ 
Iadung und Blutſturz. 
1 — Eheater Der Gr. Gef. vom 7. d. Mts. ſchreibt 
folgendes: „Da die Theater Geſellſchaft des Heren 

Wölfer Elemente enthält, mit denen ſich etwas Tüch⸗ 

tiges leiſten läßt und fie in einigen mangelhaft beſetz⸗ 

ten Fächern durch neue Engagements vervollſtändigt 
Worden ift, zweifeln wir nicht, daß man dieſeſ be gern 
wieder hieher zurückkehreu ſehen wird, was uns ja 
für das nächſte Frühjahr in Ausſicht geſtellt iſt'“ 


— b——b cb — 
Briefkaſten. 
Eingefandt 
„Zu einem wahren Schatz 


wachen die unzübligen Denk- und Aussprüche berühm⸗ 
X Männer den Lahrer Hinkenden B 55 he berühm 


: ; bien, der über⸗ 
supt in allen feinen Theilen muſtergiltig daſteht.“ 
(Schweinfurter Tagblatt.) 


chrichten, die als zuverläſſig zu er⸗ 


* 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 7. November. er. 


Fonds: matt. 
Ruf Banln pen 383% 
Marien 8 Tage 83½ 
Poln. Pfandbriefe 4%. 66 
Weſtpreuß. do. 4% . n 
Poſener dot neue %ñ : g 385½ 
Amer er 79% 
Oeſterr. Banknoten. 872,8 
Italiener. 53778 

Weizen: 

November: . 3309 niszkllas geg 10163 
Hoggen: feſt. 
Loe rn sun] gd 85 
Novbr. | 547/8 
Novbr.⸗Dezbr. 52778 
Frühjahr 517¼4 

Bäbdı: 
loco. 97 
Frühjahr 9ů7ꝰ 

Spiritus: feſt. 
loeo . 1611/94 
November.. 16½ 
Frühjahr 16/8 

Getreide - und Geldmarkt. 
Chorn, den 7. November. Ruſſiſche oder polniſche 


Banknoten 833 /a= 84 gleich 119/8119. 
Danzig, den 6. November. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 130—136 pfd. nach Qualität 93— 
955% Sgr., hochbunt feinglaſiger 132—137 pfd. von 
90 — 92½ Sgr. dunkel- und hellbunt 131—136 pfd. 
von 85-91 Sgr., Sommer: u. rother Winter⸗ 
132 —139 pfd. von 82—85 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 128 — 130 »fd. von 67 — 68 Sgr. 
p. 81/ Pfd. 
Erbſen, nach Qnalität 71½—72½ Sgr. ſehr ſchön 
klar 73 74 per 90 Pfd. 
Gerſte, kleine 105--112 Pfd. von 59 — 62½ Sgr. 
große, 110 — 120 von 60 — 64 Sgr. pr. 72 Pfd. 
Hafer, 39-40 Sgr. 50 Pfd. 
Spiritus 161% Thlr. pr. 8000% Tr. 
Slttin, den 6. November. 
Weizen loco 6271, November 69%, Frühj. 67½ 
Roggen, loco 54½ 55 ½½ November 54½, Nov.⸗Dez. 
ühjahr 51¼. 
Rid eee Nov. 9¼2 April⸗Mai 9½. 
Spiritus loco 16½, Nov. 15%, Frühjahr 155/. 
— — — . ꝗꝓu — — 
Amtliche Tages notizen. 
Den 7. November. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand — Fuß 9 Zoll. 
——. ee — 
Das Poſtdampfſchiff 
„Cimbria Capt. Barends“ 
von der Linie der Hamburg » Amerifanifchen 
Packetfahrt Actien⸗Geſellſchaft iſt am 3. Nevem⸗ 
ber wohlbehalten in NewYork angekommen. 


Juferate 


Bekanntmachung. 

Die Anfertigung von eirca 11,000 O Fuß 
Bohlenbelag auf der Weichſelbrücke ſoll im Wege 
der Submifjion verdungen werden und iſt dazu 
Termin 

auf den 12. November e. 
Nachmittags 3 Uhr 
in unſerem Sitzungsſaale angeſetzt. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen liegen in 
unſerer Regiſtratur während der Dienſt⸗Stunden 
zur Anſicht aus. 

Thorn, den 6. November 1868. 


Der Magiſtrat. 


Zeichnungen und Jauanſchläge 
fertigt R. Uebrick, 
Alt⸗Thornerſtr, Nr. 231. 


Bekanntmachung. 

Nachſtehende Polizei⸗Verordvung 

Polizei Verordnung. 

Auf Grund des § 5 des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung vom II. März 1850 ver⸗ 
ordnen wir was folgt: N 

Zuſätze zu 8 17 19 und 22 der Straßen. 
Ordnung für die Stadt Thorn. 

In der engen Verbindungsſtraße der Alk 
und Neuſtadt, am vormaligen Keſſelthor und 
zwar vor den Grundſücken Nr. 1—3 und 461 
der Alt⸗ und Nr. 1 2 3 4 308 309 und 310 
der Neuſtadt und an denſelben darf von allem 
Fuhrwerke nur im Schritt gefahren werden; 
eben daſelbſt dürfen Fuhrwerke mit Brenn oder 
Baumaterial ſolches nur in den Morgenſtunden 
und zwar in den Wintermonaten bis 8, in den 
Sommermonaten bis 7 Uhr abladen. Das 
Auflegen oder Aufſtellen von Brenn⸗ oder Baus 
material auf jenem Straßentheile, ingleichen 
das Holzkleinmachen iſt unterſagt. f 

Alles ſonſtige Fuhrwerk, welches in dieſem 
Straßeutheile anhält, darf nur fo lauge ſtehen 
bleiben, als der Zweck des Geſchäfts es noth⸗ 
wendig erfordert. 

Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe 
bis 3 Thlr., im Unvermögensfalle mit verhält⸗ 
nißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndei werden. 

Thorn, den 7. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
wird hiermit zur Beachtung in Erinnerung 
gebracht. 

Thorn, den 4. November 1868. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 
Verkauf von Weidenſtrauch. 


Mittwoch, den 11. November er. 
Vormittags von 9 Uhr ab, 

ſollen diverſe Parzellen des auf der Bazarkämpe 
ſowie vor und hinter dem Brückenkopfe ſiehenden 
Weidenſtrauches an Meiſtbietende gegen gleich 
baare Bezahlung an Ort und Stelle verkauft 
werden. — Die Käufer wollen ſich zur genann⸗ 
ten Stunde an dem Blockbauſe der Bazarſchanze 
einfinden, woſelbſt vor dem Verkauf die Bedin⸗ 
gungen zu demſelben bekannt gemacht werden. 

Thorn, den 7. November 1868. 


Königliche Fortifilatioͤn. 


Geſundheitsrettung. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff 
in Berlin, Neue Wihelmsſtr. 1. 
Obrowo, 25. September 1868. 
„Die allgemein anerkannte wohlthätige 
Wirkſamkeit Ihrer Malzfabrikate hat 
ſich auch an meinem Patienten erwieſen. 
(Wiederholte Beſtellung) Ramla. — 
„Durch den Genuß Ihrer mir vom Arzte 
in meiner ſehr ſchweren Krankheit als | 
Kaffee Erſatzmittel verordnete Malz Ge⸗ ö 
ſundheitschokolade bin ich zu meiner 
vollen Geſundheit gelangt und bin jetzt 
kräftiger als je.“ H. Steinert in Kaſchau 
in Ungarn. — „Hechachtung für den Er⸗ 
finder eines fo ausgezeichneten Geſund⸗ 
heits- und Stärkungsmittels!“ Dr. 
Schade in Anelam. Zu Heilzwecken be | 
ſtellte Malzfabrikate empfingen bereits frü⸗ 
her u. A. Fr. v. Seebach geb. Gräfin 
von Kalkreuth in Gotha, Generalin von 
Woritz, Superintendent Dr. Thiel in 
Straßburg Wpr. ꝛc. — Heftenhof, 28. 
September 1868. „Ihr Malzextraktge⸗ 
ſundheitsbier hat meiner Tochter gute Dienſte 
geleiſtet. Der Arzt will, daß fie es wei, 
ter gebrauche. (Beſtellung.) Pauline Tiſchen. 
Die Niederlage befindet ſich in Thorn 
bei R. Werner. 


Offizionten-Begräbnig-Verein. | 
Montag, den 9. d. Mis. Abends 6 Uhr 
General⸗Verſammlung 
bei Hildebrandt. 

Der Vorſtand 


Große Auction 

von Teppichen und Capiſſerie-Waaren. 
Donnerstag, den 12. November von Mort 
gens 9½ Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab 
werde ich im Haufe Breiten- und Butte ſtraßen⸗ 
Ecke Nro. 90 einen großen Poſten feinſter nnd 
eleganteſter Velour⸗ und Brüſſeler Teppiche in 
allen Größen, ſowie eine Parthie Stickereien, 
als angefangene und fertige Schuhe, Perl,, 
Plüſch⸗ und Kreuzſtich⸗Kiſſen, Börſen ꝛc. öffeut⸗ 

lich gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 

W. Wilekens, Auetionator. 


Frankfurcer Lotterie. 


Ziebung den 9. und 10. Dezember 1868. 
Original -Looſe 1. Klaſſe à Thlr. 3. 13 Sgr.; 
Getheilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß oder 
Poſteinzahlung zu beziehen durch 

. J. G. Kämel, 
Haupt⸗Colleeteur in Frankfurt a. M. 


Friſche Rübkuchen 
offerirt billigſt C. B. Dietrich. 


Magdb. Sanerkohl 


r. Pfund 1 ½ Sgr. empfiehlt 
. 5 Gustav Kelm. 


Getreidesäcke 


in verſchiedenen Größen und Qualitäten offerirt 
zu ſehr billigen Preiſen x 
Moritz Meyer. 


Tapeten und Borduren 


in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt 
Ph. Elkan, Nachfolger. 


Noggen- und Weitzen-Ale“ 


von vorzüglicher Qualität zu billigen Preifen bei 
a R. Werner. 


2 Alle Kranke — 


können sich leicht helfen! 
Die Gelegenheit dazu bietet das berühmte, 
in Arndt's Verlagsanstalt in Leipzig 
erſchienene Buch: 

Dr. Werners neuer Wegweiser 
zur Hilfe für alle Kranke und Schwache. 
6. Auflage. Preis 6. Sgr 

Empfehlungen bedarf dieſes Buch nicht 
mehr, denn in jedem Orte Deutſchlands leben 
Perſonen, die ihm ihre Geſundheit zu danken 
haben. Beim Kaufe des Buches achte man 
aber darauf, daß es den richtigen Titel: 
„Neuer Wegweiſer“ führt. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen in 
Thorn bei Ernst Lambeck. 


Ein Keller geeignet zum Vittualien-Geſchäft ver⸗ 
miethet ſofort H. Liedtke, 
Eliſabethſtr. Nr. 89/90. 


—— — 


Ei. Lehrling mit guten Schulkenntniſſen findet 
in meinem Comtoir ſofort Stellung. 
L. Simonsohn, 
Effe cten⸗ und Wechſel⸗Geſchäft. 


f Verloren! 

Ein goldner Siegelring mit Blutjaspis, 
ungeſtochen. Abzugeben gegen angemeſſene Be⸗ 
lohnung bei Herrn Buchhändl. Lambeck. 


220 5 A h I n 
— * S 


Deulſche Deihbibliolhet 


9 Ernst Lambeck. 


— os — — 


r mn de, Bm rr — 
7 5 9. me: 3 * 3 
c 

* 
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Die für das Bücherleſen wenig günſtige Sommerzeit habe ich dazu benutzt, 
aus meiner Leihbibliothek alle diejenigen Werke zu entfernen, welche doppelt vorhanden 
nicht ganz vollſtändig oder dem zeitigen Geſchmacke des Publikums nicht mehr entſprechend 
waren. Es wurde ſodann der Haupt-Catalog mit feinen 5 Nachträgen in ein Ganzes 
vereinigt, uad ſämmtliche vorhandene Werke in ein Alphabet zuſammengeſtellt. Die in a 
den letzten Monaten des vorigen Jahres, ſowie die in den neun Monaten dieſes Jahres . 
hervorragenden belletriſtiſchen Erſcheinungen find für die Bibliethek angeſchafft und in Mr 
den Katalog ebenfalls mit aufgenommen worden, fo daß derſelbe über 800 ganz neue 
Werke, außer dem ältern Beſtande, nachweiſt. 

Das Arrangement der Leihbibliothek iſt bis über die Hälfte bewerkſtelliat und 
von dem neuen Kataloge liegen 5 Bogen gedruckt vor. In etwa 8 Tagen hoffe ich 
Amit der ganzen neuen Ausſtattung fertig zu fein. Was die erſten fünf Bogen des Ka⸗ 
½ taloges enthalten, wird bereits ausgegeben. 


N; Und fo empfehle ich denn die Benutzung der Leihbibliothek zu den befann.”. „ N | 
m ten 1 5 Abonnementsbedingungen. Einzelne Bücher werden auf 8 Tage für 1 Sgr. 81 
ausgeliehen. 75 
ala Thorn, den 5. November 1868. 
0 Ernst Lambeck. 
2 EL AOL CCC CCCCCCbCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCbb SHE SRH 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 2 
Hamburg und New⸗Jork. | 
Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe \ 
Germania, Mittwoch, 11. Novbr. Weſtphalia, Mittwoch, 9. Dezbr. 2 
Allemania, do. 18. Novbr. 5 Hammonia, do. 0 23. Dechr. a 
Holſatia, do. 25. Nopbr. ® Sileſia (im Bau). er. 
Cimbria, do. 2. Dezbr. * E 


165 Thlr., Zweite Eajüte Pr. Ert. 100 Thlr., Zwiſchen 
deck Pr. Ert. 5 5 Thlr. 
Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. Ri, 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr., Briefe zu bezeichnen: N 
„per Hamburger Dampfſchiff“, 
und zwiſchen Hamburg — Havana — und New Orleans, 
auf der Ausreiſe Havre, auf der Rückreiſe Southampton anlaufend, 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. 


— Br 5 


Teutonia, 1. December, Bavaria, 1. Februar 1869, 
Saxonia, 31. Dezember, | Teutonia, 1. März, 15 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ext. Thlr. 200, Zweite Cajüte Pr. Crt. Thlr. 150, 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Fracht L. 2. 10. pr. ton von 40 hamb. Cubiefuß mit 15% Primage. 
ö Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſio⸗ 
nirten General-Agenten 
H. © Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 


nud deſſen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt n Thorn. 
Kirchliche Nachrichten. lowski zu Fiſcherei; — Anaſtaſiia T. d. Zimmergeſ⸗ 


es Je an ae Novbr. Harde 
u: f 3 . d. Lehrers Pyttlik zu Mocker; — 2. Barbara 
3 1 e King 0 1 05 Neumann zu Fiſcherei unehel. Kind. 
Getauft, den 1. November. Maximilian Wilhelm Tas 
Erich S. d. Gaſtwirths Fritſch; — Anna T. d. Arb. In der St. Johanniskirche. 
Jendrey. 
Arbm. Ernſt Feld 


Getauft, den 1. November. Johann unehel. S.; 
Getraut, den 1. November. 0 Yob weh : 


m. Frau Marianna Schitdlack. 

Geſtorben, den 30. Oktober, Tiſchmeiſterfrau 
Eva Otto; — Wilhelm S. d. verit, Arbm. Kaminski; 
— 2 Johannes S. d. Gaſthofbeſ. Hauff; — 5. Lehrer 
Carl Speck. 


In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft, den 25 Vetober. Johann S d. Arb. 
Franz Golinski; — 1. Noobr. Franz S. d. Arbm. 
Adalbert Witkowski; — Ludowica T. d Lehrers Lud⸗ 
wig Schymik; — Sigmund S. d. Lehrers Anton 
Pyttlik. N 

Getraut, den 26. October. Arb. Franz Zwolinski 
m. Jungfr Antonie Kuns zu Culm.⸗Vorſtabt. 

Geſtorben, 27. October. Die Ehefrau Dorothea 
Wkosniewska zu Mocker; — Kathner Martin Paw⸗ 


— 6. Mathias Theodor S. d. Arb. Schritkowski 
Getraut, den 1. November. Anton Muſolf 
Steinſetzer m. Jungfr. Pauline Jonak. 
Geſtorben, den 2. November Caroline v. Tluk 
Hauptmannsw.; — 5. Joſeph Jaſinski Arbm. 


In der neuſtädtiſchen evaugeliſchen Kirche. 


Getauft, den 4. November. Marie Eliſa T. d 


Kreisrichter Cöler. 
Getraut, den 1. November. Schneidermſtr. 
Friedrich Grabowski m. Jungfr Maria Klenowska. 
Geftorben. den 30. Oktober. Wilhelm Kaminski 


Beilage. 


+ u 
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Beilage zu No. 263 der Thorner Zeitung. 


uke, den 8. November 1868. 
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2 P tod i n 3 i e [ [ e 8 publik nimmt alle Neger b bereitwillig auf, die vor den Für Thorn und Umgegend haben wir den 
a { £ wilden Stämmen im Innern des Landes flüchten, um | Alleinverfauf unferer Cigarretten den Herren 
-—— Hönigäberg. Eine Deputation der biefigen Re- ſich unter den Schutz eines geordneten Staates zu be- L. Dammann & Kordes übertiagen, 


gierungsbeamten fand ſich, wie die „K. H. Z.“ mit⸗ 
heilt, vor der Abreiſe des Landtags⸗Abgeordneten 
Dr. Koſch bei demſelben ein, um ihn, in Bezug anf 
ihre dringenden und berechtigten Wünſche nach Er⸗ 
höhung ihrer Gehälter, für ſolche geneigt zu machen 
und ihn zu erſuchen, bei geeigneter Gelegenheit im 
Landtage ſich ihrer anzunehmen. 
Bromberg Auf Veranlaſſung der K. Staatsan⸗ 
waltſchaft iſt hier eine Brochüre des Herrn Edwart 
Kattner „Bildung und Sittlichkeit unter dem Ein⸗ 
fluß der Orthodoxie in Preußen“ mit Beſchlag be⸗ 
legt worden. Die Beſchlagnahme hat ihren Grund 
darin, daß fie von Anfang bis Ende gegen den hie⸗ 
ſigen Conſiſtorialrath Taube gerichtet iſt. An der 
Hand eines Buches von Taube: Dreiundvierzig Pre⸗ 
N digten über fortlaufende Texte des erſten Buches 
Moſe“ ſchildert Kattner, dem unſer Conſiſtorialrath 
ein Muſter eines Strenggläubigen iſt, die Ideen, 
Anſchauungen und Beſtrebungen der heutigen Ortho⸗ 
doxie und unterwirft ſie, wie das Buch ſelbſt, einer 
ſtrengen Kritik. Die Beſchlagnahme erfolgte erſt 
einige Tage nach dem Erſcheinen des Buches in hie⸗ 
ſigen Buchhandlungen, ſo daß der Inhalt deſſelben 
nicht unbekannt geblieben iſt. 


Verſchiedenes. 


Die Negerrepublik Liberia 
an der Weſtküſte von Afrika, deren Präſident 
kürzlich in Petersburg durch einen Geſandten den 
ruſſiſchen Kaiſer zur Abſchließung eines Handels- und 
Freundſchaftsvertrages anging, hat ſeit ihrer Grün⸗ 
dung in der Entwickelung und der Cultur bedeutende 
Fortſchritte gemacht. Dieſelbe war Anſangs nur eine 
Colonie, im Jahre 1832 von einigen aus den Ver⸗ 
vereinigten Staaten von Nord-Amerika ausgewan⸗ 
derten Negern am Cap Meſurado an der Weſtküſte 
von Afrika, der ſogenannten Pfefferküſte, gegründet. 
Die neuen Anſiedler zogen die amerikaniſche Flagge 
zu Monrovia, der heutigen Hauptſtadt der Republik, 
auf, und ſtanden fünfundzwanzig Jahre lang unter 
dem Schutz der amerikaniſchen Geſellſchaft für Colo— 
niſation, während welcher Zeit fie ihr Gebiet immer 
weiter ausdehnten, und von den benachbarten Neger: 
ſtämmen etne Menge Einwanderer heranzogen. Im 
Jahre 1847 beſchloſſen ſie mit Bewilligung der Geſell⸗ 
ſchaft, deren Schutz bis dahin der jungen Colonie 
die Exiſtenzs geſichert hatte, zu einem ſelbſtſtändigen 
Staat ſich zu erklären. Seit jener Zeit im Verlaufe 
von 21 Jahren, iſt die Bevölkerung der Republik Li⸗ 
Beria auf 730,000 Seelen angewachſen, von denen 
700.000 eingeborne Neger, der Reſt meiſt amerika— 
niſche Coloniſten ſind. Das gegenwärtige Gebiet der 
Republik erſtreckt ſich längs der Küſte von dem Fluſſe 
Shebar, deſſen Mündung 125 Meilen von der Haupt- 
ſtadt Monrovia entfernt iſt, bis zu dem Fluß San⸗ 
Pedro, 7s Meilen öſtlich von dem Palmenkap. Dieſer 
\ Ländercomplex ift jedoch nicht auf dem Wege der Er- 
oberung, ſondern vielmehr durch Ankauf aus den reis 
chen Staatsmitteln erworben worden, und die Re⸗ 
gierung hat mehr als zwanzig Verträge mit umwoh⸗ 
nenden Negerhäuptlingen abgeſchloſſen, welche gegen 
klingendes Geld ihre Gebietstheile abtraten. Eine 
der erſten ſegensreichen Folgen der Gründung des 
neuen Staates war das Aufhören des Negerhandels, 
der bis dahin dieſen Theil der Küſte von Guinea 
förmlich verwüſtet hatte. Reiche Handels- und ſelbſt 
induſtrielle Niederlaſſungen find an Stelle der vor 
5 maligen Sclaven⸗Stationen getreten; der Ackerbau hat 
eeine bedeutende Ausdehnung gewonnen und die Re⸗ 
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geben. Die Regierung der Republik Liberia beſteht, 
wie faſt in allen durch Coloniſation begründeten 
Staaten, aus einem wählbaren Präſidenten, einem 
Senat und einer Deputirtenkammer. In feinen Be= 
ziehungen zum Auslande entwickelt ſich der junge 
Staat von Jahr zu Jahr mehr; bereits hat er einen 
Handels⸗ und Schiffahrtsvertrag mit den Vereinigten 
Staaten, wie mit einigen europäiſchen Regierungen 
abgeſchloſſen, und es ſteht nicht zu bezweifeln, daß 
auch Rußland ihm jetzt die Hand zu einem Bündniß 
bieten werde. 


Snſetate. 
ELFaELFERNSENSENBERSENBERgENS 


5 Allerneueſte 
Capitalien- Verlosung, 


die in Frankfurt a. M., allo auch 
im ganzen Königreich geſtattet iſt, beginnt am L 


10. u. 11. d. Mts. 


Der in obiger Staatsverlooſung zul 
79108 Betrag iſt ein Capital von | 


Thlr. 


und 122 diefe in folgenden größeren 
Gewinnen ihre Auslooſung, als: 

Thlr. 100,000, 60,000 40,000, 
220, 000, 2 mal à 10,000 2 mal ä 
8000, 2 mal à 6000, 2 mal à 5000, [ 
3 mal à 4000, 3 mal a 3000, 2 mal 
a 2500, 5 mal à 2000, 13 mal a 
1400, 104 mal a 1000, 5 mal a 500, r 
146 mal a 400, 11 mal a 300, 197. 
Amal a 200 Thlr. u. ſ. w. 

Die Gewinne ſind bei allen Bauthäus LS 
i ſern zahlbar. 
Z Original -Looſe (keine Promeſſen) a AL 
Thlr, à 2 Thr., à 1 Thlr., empfehle ich 
1 hierzu beſtens. 

Man wolle, da die Betheiligung eine f 
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enorm rege iſt, feine gefl. Aufträge, die 
prompt und unter ſtrengſter Diseretion 
ſelbſt nach der entfernteſten Gegend aus, 
geführt werden, unter Beifügung des reſp. f 
Betrags, auf Wunſch auch gegen dee 
ſchuß, baldigſt an Unterzeichneten einſenden. 
Fa Mein Geſchäft erfreut ſich feit eirca 20 
Ses ren des größten Nenommees, da ſtets f. 
die größten Poſten durch mich ausbejeht| 
8 
J. Dammann, 
5 Bank- und Wechfe- Geschäft, 
— Hamburg. 

8 Se airatralenl E Balgalcıe 
Der Cahrer Hinkende Pole 
für 1869 
iſt erſchienen und bei allen Buchhändlern und 

Buchbindern vorräthig. 
Preis 4 Sgr. 
Fertige Pelze und Kauchwaaren 
jeder Art, empfiehlt billiaſt C. G. Dorau. 
Beſtellungen nach Maaß und Reparatu⸗ 
ren werden in kürzeſter Zeit ſauber, elegant und 
dauerhaft ausgeführt. 


Hamburg, im October 1868. 
v. d. Porten & Co. 
Wir empfehlen dieſe Cigarretten, zu welchen 
aus Tabaksblättern bereitetes Papier verwendet 
iſt und offeriren gleichzeitig aus unſerm reichhal— 
tigen Lager abgelagerte Cigarren und gute 
Tabake zu den verſchiedenſten Preiſen. 


L. Dammann & Mordes. 
m un 
Allerneueste Glücks-Offerte. 
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 


von der Königl. Preuss. Regierung 
gestaltet. 


| Gottes Segen bei Cohn! 
Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 5½ Millionen. 
Die Verloosung geschieht unter Staats- 
Aufsicht. 
Beginn der Ziehung am 12. Novbr. d. J. 
lie 4 Thlr. oder 2 Thlr. oder 1 Thlr. 
2 


kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 
liches Original-Staats-Loos, (nicht von 
den. verbotenen Promessen) aus meinem 
Debit und werden solche gegen frankirte 
Einsendung des Betrages oder gegen Post- 
vorschuss, selbst nach den entferntesten 
Gegenden von mir versandt. 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen 250,000 — 
225,000, 150,000, 125,000 2 à 100,000 
2 4 50,000, 30,000, 2 à 25,000, 4 à 20,000, 
4 à 15,000, 3 à 12,000, 5 A 10,000, 2 à 
8000, 3 à 7500, 5 à 6000, 9 à 5000, 
6 à 4000, 13 à 3750, 15 à 3000, 105 à 
80, 80 a 2000, 5 à 1500, 9 à 1200, 
250 à 1000, 300 à 500, 290 à 250, 1208 1 
a 200, 37600 à 175, 150, 125, 100, 50 
40, 30, 20. 5 

Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 

Durch meine von besonderem Glück 

Ibegünstigten Loose habe meinen Inter- 
&essenten bereits allein in Deutschland 


die allerhöchsten Haupttrefler von 
300,000, 225,000, 187,500, 152,500, 
150,000, 130,000, mehrmals 125,000, 


mehrmals 100,000 und erst vor 4 Wochen 
‚schou wieder das grosse Loos von 
127 000 auf Nr. 2823 in der Provinz 
Preussen ausbezahlt. 

Jede Bestellung auf meine Origi- 
nal-Staats-Loose kann man der Bequem- 
lichkeit halber auch ohne Brief, einfach 
durch die jetzt üblichen Postkarlen 
machen. 

Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 


Die Eröffnung der Bühne findet am Sonn⸗ 
tag, den 8. d. Mts. ſtatt und zwar mit dem 
Luſtſpiel von Tietz, „Eine Braut auf Lieferung“ Pe 
in 4 Acten; Hierauf die Operette von Soupee, er 
„gehn Mädchen und kein Mann.“ — Am 
Montag, den 9. d.: Laube's „Karlsſchüler.“ — 


L. l velfer. 


+ 


Neueste Erfindung! 


W 


SICH 


> 


einem Patent ausgezeichnete ausschliesslich privilegirte 


Politur-Compoſition, 


polirten Gegenstand das ®el nie hervortreten. 


noviren, 


und bei Bestellung von mindestens 6 Dtzd. Fraucozusendung. 
Weniger wie 2 Flacon können nicht verſendet werden. 


einen Probeversuch davon zu überzeugen. 


EIER IEZSIEZIEHZE 


GTICSN 


Die von Sr. Majestät dem Kaiser von Oesterreich laut Rescript Nr. 1802/1908 mit 


ist äusserst beachtenswerth für Tischler, Drechsler und Holzarbeiter zum Tertigpoliren 
von neuen Möbeln, und für Private etc. zum Aufpoliren von alten und abgestandenen 
oder solchen Möbeln, wo das Oel hervortritt. — Durch diese Composition wird das 
zeitraubende und kostspielige Fertigpoliren von neuen Möbeln durch Spiritus 
gänzlich beseitigt, da durch Anwendung einiger Tropfen in wenigen Minuten ein 
Tisch oder Kasten fertig polirt ist, und kann bei einem mit dieser Composition 
Die Anwendung ist höchst 
einfach, das Resultat überraschend. “SEE Alte und abgestandene Möbel können 
durch einfaches Reiben mittelst eines befeuchteten Leinwandlappens überpolirt 
werden und erhalten einen Hochglanz, welcher durch das Poliren mit Spiritus 
nie erzielt werden kann. — Mit einem Tläschchen dieser Composition kann man 
ohne Beihilfe des Tischlers in einigen Stunden eine complette Zimmereinrichtung re- 


Preis 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Sgr. p. C., 1 Dutzend 4½ Thlr. p. C. 


Ariso}!! Man bittet diese Annonce nicht unberücksichtigt zu lassen. Da bei 
richtiger Anwendung dieser Composition solche Vortheile erzielt werden, dass 
die bis jetzt ühliche Art des Polirens bald ganz dieser neuen praktischen und 
billigen Erfindung weichen muss, so ersucht man das P. T. Publikum sich durch 


LEN 


zz Kein Zimmerputzer mehr! EH 


Englische Kantfchuk-Olanspafta. 


die Pasta eine eigenthümliche Zähigkeit erhält, die für 


Jedermann von der Vortheilhaftigkeit dieser Pasta überzeugen. 


zum dauerhaftesten, schönsten und billigsten Selbsteinlassen aller Gattungen Fussböden 

Diese höchst vortheilhafte Erfindung unterscheidet sich von den vielen zum 
Einlassen in Verwendung kommenden Lacken etc. hauptsächlich dadurch, „dass 
vermöge der höchst gelungenen chem. Zusammensetzung und Legirung mit Kautschuk 
die Dauerhaftigkeit 
enorme Vortheile bietet,* daher ein damit eingelassener Fussboden. allen. Stra- 
pazen trotzt und jahrelang schön bleibt, auch was 6lanz und Schönheit anbelangt, 
dürfte kein ähnliches Präparat am Continent exisliren, und ein Versuch wird 


Preis per Schachtel genügend auf ein Zimmer 1 Thlr., 1 Dtz. 9 Thlr. p. C. 
die Arbeit einfach — das Reſultat überraſchend. 


Ruſſiſche Leder paſta 
Eine Blechbüchse genügend auf 1 Jahr 1 Thlr., 1 Dtz. 9 Thlr. p 


Hirschengasse Nr. 8, 


pr. Postnachnahme oder Postvorschuss hier nicht angenommen werden. 


Niederlage für Deutſchland: 


Th. Brugier, Kronenſlrahe Ar. 19, Carlsruhe, Grohherzoglhum Baden. 
Niederlagen werden errichtet. 


zur Eonſerbirung des Schuhwerkes vorzüglich, macht waſſerdicht und ſchützt vor naſſen Füßen. 9 
p. C. 

Hauptdepol bei Friedrich Müller, k. k. Priv.-Inhaber in Wien, Gumpendorf, 

wohin die schriftlichen Aufträge erbeten und gegen Einsendung des Betrages 


oder Postnachnahme ‚prompt effectuirt werden. Es wird ersucht, bei brieflichen 
Bestellungen den Betrag gleich mitzusenden, da Versendungen nach dem Auslande 


BE nn nun 

Die Arabiſchen Gummi⸗Kugeln, bereitet von W. Stuppel in Alpirsbach, haben mir 
bei einem ſehr heftigen Huſten, gegen welchen ich ſchon die verſchiedenſten Medikamente vergebens 
gebrauchte, die vorzüglichſten Dieufte geleiſtet, fo daß ich den Gebrauch derſelben mit gutem Ge— 


wiſſen Jedermann empfehlen kann, der an derartigen Uebeln leidet. 
Breslau, 10. Augnit 1868. 
N Alleinige Niederlage in Thorn bei Ernst Lambeck. 


irrmit die ergebene Anzeige, daß ich vom 


Hermann, Secretair 


g — —.—— 
G 

11. November oder vom I. Dezember ab . | . V 
bereit bin, Speiſegäſte aufzunehmen. Preis pro | ZB | Z 8 h nwe h! N 

Portion 3 Sgr. Marie Wegner, | 8 | 1 

Altſtadt Nr. 369. Ss | verschwindet augenblicklich | 8 

(Ei gut erhaltener Reiſepelz iſt billig zu 2 8 9 0 79 9 

verkaufen. Wo? ſagt die Exped d. Bl. . F t Mi — 

Far = |  „Feytona B 

& Ein frommes, gut geriitenes und 
auch gefahrenes Pferd iſt billig zu N . | Einzige Niederlage in Thorn 


verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d Bl. I 2 bei Robert Goetze. 
Schöne Marienwerderer Aepfel ſind zu ha⸗ N 2 


ben auf dem erſten Kahn unterhalb der Brücke 
a Schfl. 1 Thlr. 10 Sgr., a Metze 2½ Sgr. 


1 möbl. Zimmer verm. Bäckerſtr. Nr. 226. 


K * 
S a, 
* 2 

Er 


m 


100 Schock Weidenfafchinen 


zu Zaunſtrauch und Brennholz geeignet, ſtehen 


auf den Ziegelei⸗Kämpen zum Verkauf. 
kunft ertheilt Farchmin, 
auf Grünhof. 


Haasenstein & Vogler, 


Annoncen-Exzpedition 


in Hamburg, 
Berlin,Frankfurta. M. Leipzig, Baselu. Wien, 


Aus⸗ 


Die auffallend wohlthätige Wirkung 
8 des weißen 
G. A. Mayer’schen 


Pruſt⸗Syrups,) 
welche ich an mir ſelber erfahren, ber 
ſcheinige ich hier mit Vergnügen ſtreng der 
Wahrheit gemäß: 

„Als mich vor einiger Zeit plötzlich eine 

„Bruſtbeklemmung (Aıhma) überfiel, 

„welche einige Tage anhielt und mich 

„ſehr beängſtigte, war es dieſer vorzüg⸗ 

„liche Syrup allein, welcher mich wieder 

„dadon befreite. — Schon am 3. Tage 

„nach Gebrauch von nicht ganz Ya Flaſche 

„konnte ich wieder, wie durch ein Wun⸗ 

„der, frei athmen. Auch meiner Mut— 

„ter hat dieſer Syrup feither wiederholt 

„gute Dienſte gel iſtet. — Dieſe That⸗ 

„ſache veröffentliche ich nicht, um Me: 

„klame zu machen, ſondern einzig und. 

„allein, um meinen Mitmenſchen bei 

„dergleichen Leiden einen wirklich guten 

„Rath zu ertheilen.“ 

Februar 1868. 
Jacob Blick, Gerber. 


*) Depot bei Fr. Schulz in Thorn 
und A. Jensch in Culmſee. 


Merzig, im 
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Augenkranken! 
ugen 
Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene 
weltberühmte wirklich ächte 

Dr. White’s Adugen wasser, 
von deſſen ausgezeichneter Wirkſamkeit man ſich 
ſchon ſeit 1822 überzeugte, wird à Flacon 
10 Sgr. immer friſch verſandt durch den 
alleinigen Fabrikanten Traug. Ehrhardt in 
Großbreitenbach in Thüringen und habe ich 
den Herrn Ernst Lambeck in Thorn ermäch⸗ 
tigt, Aufträge für mich anzunehmen. 

Tauſeude von Lob erhebende Briefe und 
Atteſte aus allen Gegenden der Welt ſprechen 
über den außerordentlich glücklichen Erfolg. 


e 7 
Dr 


Eigne Erfahrung liefert den beſten 
Beweis. 

Ihnen zum Dank und mir zur Freude er⸗ 
greife ich die Feder Ihnen mitzutheilen, daß 
meine Frau ein ganzes Jahr an dem ſchrecklichen 
Egyptiſchen Augenübel litt, alle angewandten 
Mittel blieben fruchtlos und hatte ich deshalb 
alle Hoffnung aufgegeben, daß ſie je wieder ihr 
Augenlicht bekommen könnte, ſie war blind. 

Von mehreren Seiten wurde mir nun auch 
Dr. White's Augenwaſſer gerathen und nach 
Verbrauch des erſten Flacons waren die Augen 
Gott ſei Dank, ſchonn viel beſſer und nach Ver⸗ 
brauch der zweiten Flaſche find ſolche ganz her⸗ 
geſtellt. Ich kann mich vor Freude der Thrä⸗ 
nen nicht enthalten und ſage Ihnen, ſowie dem 
Beifertiger Herrn Traug. Ehrhardt, meinen 
wärmſten Dank und beſten Glückwunſch. 

Oberſtoppel in Kurheſſen, im Mai 1867. 

Johannes Henning. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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